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Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Die Aussichten für das neue Jahr .
Insofern sich die tonangebenden Blätter bemühen, den

Frieden gegenwärtig in keiner Weise bedroht darzustellen ,
hat das neue Jahr die politische Erbschaft des Alten voll
und ganz übernommen .

Das offiziöse „ Wiener Fremdenblatt" schließt eine e-
trachtung über das Verhältniß Rußlands zu den beiden
mitteleuropäischen Kaiserreichen mit der Versicherung, daß
in Berlin und Wien die feste Ueberzeugung von der Frie¬
densliebe des Zaren vorhanden sei. Dies Vertrauen dürfe
aber nicht hindern , die Zukunft ins Auge zu fassen. Die
in Rußland durch den Nihilismus und den Panslawismus
heraufbeschworene Gefahr werde bei den Berechnungen der
Diplomatie und in den Vorkehrungen Seitens der Militär¬
leitung immer in Betracht gezogen . Desterreich Ungarn
wird, wenn es jemals nothwendig sein sollte, den von Often
drohenden Gefahren mit Straft entgegentreten ; es wird aber
auch Alles vermieden, was eine Explosion verursachen oder
beschleunigen könnte .

=

Diese Auslassungen sind insofern hoch beachtenswerth,
weil sie zeigen, welchen Werth die leitenden Wiener Kreise
auf die Harmonie zwischen Deutschland und Desterreich le¬

Wenn man angenommen hat, daß die Warnsignale in
der deutschen offiziösen Presse nicht nur an Rußland , sondern
auch an Desterreich-Ungarn gerichtet waren , so haben sie in
Wien ihren Zweck erreicht , wie der obige Artikel beweist .

gen .

Wenn die Köln . 3tg . " , nachdem der Preßsturm ent¬

fesselt war , ihrem bekannten Artikel über russische Rustungen
nur die Absicht unterlegte , daß derselbe allerseits Vorsicht

" Post " gegenwärtig den fallen¬gebieten sollte , so nimmt die

einem Artikel „ Krieg undgelassenen Stoff wieder auf . In
Frieden beim Jahresschluß" sagt dieses Blatt zwar, die Ge¬
schäftswelt thue wohl , sich um , entfernte Möglichkeiten " nicht

zu kümmern ; indessen zeigt das genannte Blatt die bestehen =

den politischen Thatsachen , mit denen gerechnet werden muß ,
in einer Beleuchtung , welche diese Dinge als keineswegs
harmlos erscheinen lassen. Frankreich und Rußland sind die
beiden brodelnden Kessel , dessen Inhalt eine explosionsfähige
Masse darstellt , welche gewaltsam die Kesselwände zu spren¬
gen und nach außen hin Tod und Verderben zu speien droht .
In Frankreich ist es der Revanchegedanke , in Rußland der
Nihilismus und Panslawismus . „ Es wäre vielleicht besser ,
wir gewöhnten uns daran , daß gewisse Gefahren von heute
auf morgen nicht zu beseitigen sind , aber auch möglicher
weise durch andere Heilmittel als einen großen Krieg nach
und nach sich verlieren können . "

3 Durch Sturm zum Frieden .
Novelle von F . C. Schubert .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

,, Glaube mir , mein Kird , " verabschiedete sich die Baronin
dann salbungsvoll und warf Olga einen Blick zu , der sie an
die geheime Abmachung betreffs Magdas Uebersiedelung auf das
Land erinnern sollte , nur wer in Andern lebt , findet Beruhi¬
gung ; die Selbstsucht müssen wir bei Zeiten unterdrücken , dann
erwacht die befeligende Theilnahme an dem allgemeinen Wohl
der Menschheit . "

Magda besorgte die Aufträge der Mutter , die in einem
eigens dafür bestellten kostbaren Kleide in den Verein fuhr und
dort , nachdem sie so viele Thaler unnütz ausgegeben, eine Rede
hielt , wie man im Haushalt wöchentlich einige Pfennige erfpa¬
ren könne, ohne sich eine Entbehrung aufzulegen . Olga hielt
ihr Versprechen; es gelang ihr, Magda für die Reize des
Landlebens empfänglich zu machen . Schon eine Woche später
reiste das gefeierte Mädchen zum Staunen der Residenz und
unter dem böswilligen Geflüster seiner Neiderinnen zu der
Tante am Bodensee .

II .

Kaum eine Viertelstunde von der Villa am Bodensee , in
welcher sich Magda nun schon seit einem Vierteljahre bei der
älteren Schwester ihrer Mutter , einer verwittweten Gräfin Hal
dern , aufhielt , liegt inmitten eines baumreichen schattigen Gartens
dicht am Gestade ein kleines , einstöckiges Haus , das troß der
vergrößerten Fenster und der angefügten gußeisernen Altane
feine bäuerliche Bauart nicht verleugnen kann .

Die Großeltern und Eltern des Doktors Georg Forster ,
des jetzigen Bewohners , hatten als einfache Bauern hier gelebt ;
trop des Fleißes , womit sie den ziemlich großen Grundbesitz

|

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 3. Januar .

Das ist eine Auffassung der Lage , die trog des nicht
zu verkennendeu Ernstes der thatsächlichen Verhältnisse doch
eine zu düstere genannt werden darf. Treffender erscheint
ein Aufsatz in den Jahrbüchern" des Prof . Treitschke,
welcher denselben Stoff behandelt und zu dem Schlusse
kommt : Trotz aller beunruhigenden Anzeichen , welche in den
lezten Wochen am politischen Horizont vernehmbar waren ,
ſtellt sich das Gesammtbild der europäischen Lage am Schlusse
des Jahres 1882 erfreulicher dar, als es am Beginn des
Jahres gewesen. Die wirklichen Gefahren liegen in den
inneren Verhältnissen Frankreichs und Rußlands, deren Ent¬
wickelung Mitteleuropa in Mitleidenschaft ziehen wird . Soll¬
ten da Katastrophen eintreten , so würde es vor Allem die
Aufgabe sein, den Herd des Feuers zu begrenzen."

Wir haben zwölf Jahre lang Frieden gehabt ; die aus¬
wärtige Politik des Reiches war stets auf den Frieden ge¬
richtet und sie war von Erfolg gekrönt. Deshalb haben
wir auch keine Ursache zu der Befürchtung , daß den fried¬
lichen und idealen Wettkampf der Völker auf den Gebieten
der Kunst , Wissenschaft und Industrie in diesem Jahre ein

Kampf der Waffen ablösen wird. Im Bewußtsein seiner
Kraft könnte das deutsche Volk ruhig zuschauen, wenn sich
bei seinen Nachbarn im Often oder Westen falsche Regie :
rungssystemerächen und Brände entstehen. Deutschlands und
dann nur darin bestehen , die Flammen von den Grenzen
und des verbündeten Desterreich Ungarns Aufgabe würde

ihrer Reiche abzuwehren .

Tagesbericht .
Das Unwohlsein, welches unlängst Kaiser Wilhelm

ans Zimmer fcffette, ist nunmehr vollständig gehoben und nahm
der hohe Herr bereits wieder die gewohnten Spazierfahrten in
offenem Wagen auf. Die Gratulationscour am Neujahrstage
am Bertiner Hofe hat in der hergebrachten Weise stattgefunden .

In Berliner Hoffreisen herrscht freudige Stimmung über

die in dem Befinden J . M. der Kaiserin einge retene Besse¬
rung . Die hohe Frau fonnte in den letzten Tagen an dem
Diner im K. Palais Theil nehmen und so ist zu erwarten ,
daß sie auch bei den Hoffesten der nächsten Wochen wird erschei¬
nen können . Das Fest der silbernen Hochzeit des kronprinz
lichen Paares soll durchaus den Charakter eines Familienfestes
tragen . Die Nachricht von dem Erscheinen des italienischen
Königspaares bestätigt sich nicht; überhaupt ist zur Zeit nicht
zu übersehen , wie umfangreich sich die Zahl der Gäste gestalten
wird . In Künstlerkreisen bedauert man lebhaft , daß das von
diesen geplanten Fest nicht zu Stande gekommen ist und man
bereitet run anderweite Dvationen für das Jubelpaar vor .

bewirthschafteten , geriethen sie durch Mißernten und Hagelschlag |
in immer größere Schulden nach ihrem Tode mußten die
Grundstücke den Gläubigern überlassen werden und ihren Erben ,
unserm Doktor und seiner Schwester , blieb nichts als das schat¬
tige Fleckchen am Secufer und das kleine Haus . Dagegen
verdankten sie den einfachen Eltern eine ausgezeichnete Bildung ;
mit Aufbietung aller Kräfte und unter schweren Entbehrungen
hatte der Vater darauf gedrungen, daß sein Sohn studiere, und
die Mutter ihren Stolz darin gesetzt, ihre Tochter in einem
Mädcheninstitute zu Lindau erziehen zu lassen.

Die weitschauende Sorgfalt der Eltern trug nun heil¬
same Früchte ; die dappelt verwaiste Elise konnte sich als Ge =
sellschaftsdame bei einer italienischen Fürstin ihren Unterhalt
erwerben , ohne dem Bruder zur Last fallen zu müssen.

Für diesen wäre es in der That schwer gewesen , die
Schweiter zu ernähren ; obgleich er das Examen mit der ersten
Note bestanden , trat er doch nicht in den Staatsdienst , sondern
bereiste als Hofmeister in verschiedenen vornehmen Familien
fast alle Länder Europas , machte dann als Landwehroffizier
den Krieg von 1870 gegen Frankreich mit, wurde durcheinen
Schuß in die Brust verwundet nud zog sich dann , mit Pension
verabschiedet , auf das kleine Gütchen zurück . Wohl warf dieses
nichts ab , aber der Doktor hatte keine tostspieligen Bedürfnisse ;
die kräftige Seeluft gab ihm bald die durch die Strapazen des
Feldzuges verlorene Gesundheit wieder , die anfangs unheilbar
scheinende Bleffur heilte vollständig .

Georg Forster gefiet sich in seiner sehr bescheidenen, aber
unabhängigen Stellung . Freie Muße war stets sein höchster
Wunsch gewesen er benutzte sie, sein ungewöhnliches Talent
für die Poesie zu pflegen ; seine litterarischen Erstlinge wurden
von den hervorragendsten illustrierten Journalen sogleich ange¬
nommen und gut honoriert . Mit erhöhtem Muthe wandte er
sich dem Theater zu auch hier lächelte ihm das Glück -
schon sein zweiter Versuch , ein vaterländisches Schauspiel, fam
auf der Hofbühne zur Darstellung und gefiet. Mit der Zeit
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Die Orientreise des Prinzen Friedrich Karl foll
etwa vier Monate dauern . Man hört , daß dieselbe keine be¬
stimmten Zwecke verfolgt und nur dem Wunsche des Prinzen
entspricht, die Völker und Länder näher kennen zu lernen, welche
das Ziel der Reise bilden. Daß es in der Absicht liegen soll,
dabei Material für die zu gründenden deutschen Kolonien zu
ſammeln, ist nicht gut anzunehmen. Die Freunde der Kolonial¬
idee greifen eben jeden Anlaß auf, um dafür Intereſſe zu erre=
gen, sie werden jedoch trotz alledem auf sehrerheblichen Wider=
spruch betreffs der immerhin gewagten Projecte stoßen, obschon
diese von einflußreicher Seite unterstügt werden.

Jm Reichstage werden gleich nach den Vertagung die
Berathuugen über den Reichshaushalts-Etat den breitesten Spiel¬
raum einnehmen , während die Commissionen alle Mühe aufwenden
werden , die sozialpolitischen Vorlagen bald zur Plenarbera¬
thung zu stellen . Die Regierung erwartet das Krankenversiche =
rungs-Gesez und die Gewerbeordnungs-Novelle zu Stande kom¬
men zu sehen, das Unfallversicherungs-Gesetz soll mindestens
durchbrathen werden.

Die französische Politik bietet seit einiger Zeit ein
höchst unruhiges Bild. Man träumt nur von Krieg und
Annexion. In Afrika an verschiedenen Stellen und in Ajien
sollen neue Gebiete erworben werden. Daß die franzöſiſchen
Zeitungen sich dabei in kriegerischen Hirngespinnsten gefallen,

des zum Besten: Giers sei nur ausgezogen, um eine Allianz
darf nicht Wunder nehmen . So gibt jetzt der Figaro Folgen =

für Rußland zu suchen, da er das republikanische Frankreich
nicht gewinnen konnte . Zum Krieg sei Kaiser Alexander fest
entschloffen und in Gatchina hoffe man viel von der Anwesen =
heit Giers in Wien . Den deutsch -österreichischen Allianzvertrag
betrachten russische Hoffreise als eine sehr geringe Schwierigkeit
gegen eine russisch- österreichische Annäherung . Sollte Giers
unverrichteter Sache nach Gatschina zurückkehren, so werde er
alsbald durch Ignatieff ersetzt werden. (Ja , aber Ignatieff ist
doch der größte Feind Desterreichs !)

In dem unter englischer Oberhoheit stehenden Zulu¬
lande streiten zwei Parteien um den Vorrang . Während
die cine nur Cetewa yo als König anerkennen will , erfor
sich die andere den berüchtigten Häuptling John Dunn
zum Führer und liegt nun mit ihrer Gegenpartei in fortwäh¬
rendem Kampfe . Um die Kraft des Landes nicht durch Kämpfe
aufreiben zu lassen, beabsichtigt die englische Regierung, das
Zululand in zwei Territorien zu theilen , und über das eine
derselben Cetewayo , über das andere aber John Dunn zu setzen .
Doch soll beiden ein englischer Resident zur Seite gestellt wer =
den .

Aus Rom wird ein Attentat auf den österreichischen
Botschafter gemeldet , das indessen keinen politischen Hintergrund

durfte er hoffen, sich so viel zu erwerben , daß er seine Schwes
ster zu sich nehmen konnte , die er zärtlich liebte und nur ungerne
in dienender Stellung wußte .

Draußen am spiegelglatten See gligerte die warme Juni¬
sonne ; ihre Strahlen fanden durch das mit wilden Reben
bewachsene Fenster feinen Eingang in das Arbeitszimmer unseres
Doktors , der an seinem Schreibtische , über einen Brief seiner
Schweſter gebeugt, saß.

Die Schwester schrieb :

-

Palermo , den 3. Juni 1875 .
Lieber Georg !

-

Wohl begreife ich, wie nach dem großen Erfolge Deines
Dramas auf der Hofbühne ein höheres Selbstgefühl Dich
erfüllt , wie die schönsten Hoffnungen Dich umschweben - und
dennoch wage ich, ein schwaches Mädchen , das von Jugend
an zu Dir als zu einem unerreichbaren Vorbilde aufblickte und
nun neuen Grund hat, auf dich stolz zu sein einen Miß¬
flang in Deine frohe Stimmung zu werfen . Zürne mir nicht,
Bruder die Sorge um Deine Seelencuhe zwingt mich dazu .
Deine Mittheilungen über Magda , Baronesse von Bergen,
haben mich sehr interessirt , aber auch im Innersten beunruhigt .
Umsonst sagte ich mir, daß Deine Briefe eigentlich nichts ents
halten , was meine Angst rechtfertigen könnte ich las Dein

tiefstes Fühlen zwischen den Zeilen . Du liebst, Georg - liebst
jene Magda , jene herrlich schimmernde Libelle , die Dich seit
Monaten umgaukelt ; Du hast sie fliehen wollen - Du be

suchtest. wie ich aus Deinen Briefen entnahm , mehrere Tage
die Gräfin Haldern , Deine zweite , Deine geistige Mutter , wie
Du sie nennst , nicht mehr und jetzt gehst Du wieder in
der Villa aus und ein, hingezogen von Sehnsucht nach dem
verführerischen Mädchen, das sich inmitten der blasierten Ge =
sellschaft die Natürlichkeit bewahrte , und Du kommst jedesmal
nach Hanse zurück , ihr Bild fester im Herzen . D , ich irre
mich micht, Georg, Du liebst, und weil ich weiß, daß Du
keiner oberflächlichen , veränderlichen Neigung fähig bist, zittere
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haben dürfte . Als nämlich chafter beim Vatikan , Graf

Paar , von einer Audienz be. . . Papste zurückkehrend, durchdie
Straßen fuhr , wurde von einem arbeitslosen Individuum cia

Stein gegen den Wagen des Botschafter geworfen, ohne insessen
elcher sofort verhaftetjemand zu treffen . Der Schuldige

wurde , erklärte seine That mit Vei lung über seine per¬
sönliche Lage .

In Constantinopel ist das Gerücht verbreitet, Ruß

land concertrire eine Armee von 70,000 Mam mit 80 Ge¬
schützen an der Grenze bei Kars in Transfautajien .

Mit der erfolgten schimpflichen Degradation Ara¬
bis und seiner Witichutoigen ist nun endlich der letzte Akt

des ägyptischen Revolutionsdramas zu Ende . Der

letzte Transport der Verbannten ist bereits an ihrem Verban- |

nungsort angekommen . Und so wäre denn nichts mehr aus

dem Pharaonenlande zu melder, wenn die entehrten Rebellen
nicht noch zu guterlegt einen lächerlichen Streich gemacht hätten.
Sie haben nämlich feierlich dagegen Einsprache erhoben, daß
sich der Vizekönig anmaße, sie der ihnen vom Sultan verliche¬
nen Drden zu berauben !

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 2. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge =

suchen vom 1. Januar 1883 an in den Ruhestand zu versetzen
ruht, den Förster Duhme zu Hankhausen auf sein An¬

und den Leibjäger Leptin mit der provisorischen Wahr¬
nehmung des Förster-Dienstes in Hankhausen zu beauftragen.

=
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben zu

verleihen geruht , I. das Ehren - Ritterkreuz 1. Claſſe : dem
Königlich Preußischen Major vom Kriegsministerium , Ab¬
theilung für die persönlichen Angelegenheiten, von Didt¬
mann, dem Königlich Preußischen Major vom 1. Schlesi¬
schen Husaren -Regiment Nr . 4 , commandirt als Adjutant
des General Commandos des X. Armee Corps , Synold

von Schüz ; II , das Allgemeine Ehrenzeichen II . Classe :
dem Förster Hubert Battenfeld zu Holzappel in der
Standesherrschaft Schaumburg .

Vorgestern entschlief hier zu einem bessern Erwachen
der Königlich Preußische Gesandte am Großherzoglich Olden

Seine

"

Großherzogliche Hofkapelle . Das Dritte zutraut , feinen Grund hat , erschwert den Steuerofficianten

Abonnements -Concert der Großherzoglichen Hofkapelle findet ihr Amt außerordentlich .

am nächsten Freitag , den 5. d . Mts ., im Theater statt .

Programm : Ouverture Weihe des Hauses " (op . 124 ) von
Beethoven. - Concert für Harfe und Flöte mit Orchester
begleitung von Mozart, vorgetragen von Herrn Heinrich
Vizthum , Solo -Harfenspieler in der Königlichen Hofkapelle

- Tra¬zu Hannover und Herrn Hofmusiker Syvarth .

gische Ouverture (op. 81) von Johannes Brahms. (Zum 1.
Male ) Solostücke für Harfe . Symphonie (Nr . 3 ,

Es - dur ) von Robert Schumann.

Großherzogliches Theater . (Personal

Notizen .) Von dem in der laufenden Saison neu eingetre¬
tenen Personal werden uns auch für die nächste Saison

u . A. erhalten bleiben : Fr. Staudinger , sowie die Herren
Linzen und Engelsdorf . Frl . Harf wird uns wahr
scheinlich wieder verlassen. Ferner werden uns von dem
früheren Personal , leider, verlassen die Herren Reich er ,
Brandt und Benedict . Möge es der Direction ge¬
lingen , für diese tüchtigen beim Theaterpublikum mit Recht

In Delmenhorst spielte sich dieser Tage eine kleine
Geschichte ab , die dort viel belacht wird . Zwei Jünglinge

aus Bremen nämlich, die sich daheim große Mühe gegeben
haben mochten um die Gunst zweier Tyrolerinnen ,
waren endlich soweit gekommen , daß diese im gewissen Sinne
ſehr ſitten ſtrengen Damen die Einladung zu einer Epazier¬
fahrt annahmen . In recht fröhlicher Stimmung wurde die
Fahrt bis Delmenhorst zurückgelegt und bei dem hier folgen =
den gemeinschaftlichen Essen ging es ebenfalls sehr lustig her .

Man aß und trant , wechselte glühende Liebesblicke und schwur

fich die bekannte ewige Treue " , bis die Damen sich unter
einem Vorwande aus dem Zimmer zu drücken wußten , um

nicht wiederzukehren. Sie hatten den draußen wartenden
Kutscher gegen Zahlung eines Trinkgeldes zur schleunigen
Rückkehr nach Bremen bewogen und ihre allzu liebedurftigen
Begleiter mit langen Gesichtern in Delmenhorst zurückge=
lassen .

allgemein beliebten Mitglieder geeigneten Erfaß zu erlangen , Der Selbstmord des Oesterreichisch-Ungari¬damit der Weggang solch vorzüglicher Kräfte nicht gar zu

intensiv wirkend empfunden werde .

" Was lange währt , wird gut !" und so ist es wieder

mit der Mitte des Bahnhofsplatzes ergangen. Lang
einmal dem alten Project der directen Verbindung der Stadt

geplant , lang ersehnt , endlich ist es fertig , aber wie das

angesichts der Jahreszeit nicht anders möglich ist, einstweilen
nur auf dem Papier , fahren thut man noch nicht darauf .

Einige werden sagen , das wird auch nicht verlangt , das

mögen sie halten , wie sie wollen , wir aber verlangen es,
mal beſtimmt mittheilen , die Verhandlungen darüber find ſo
gut wie geschlossen, und ehe kurze Zeit verstrichen sein wird,

und können Allen , welche sich dafür interessiren , endlich ein¬
so

steht die Straße dem Verkehre gepflastert zur Verfügung .
So die uns gewordene Auskunft . Wir wünschen den Be¬

theiligten Glück zu ihrem Unternehmen , eines können wir

aber uns bei der Begrüßung dieser neuen Straße nicht ver¬
hehlen , die einigermaßen noch zweifelhafte Entscheidung über

die Straßenbreite möchte denn doch so nebenbei richt behan¬

delt werden , als es im ersten Jubel den Anschein hat , fie
ist für die ganze Zukunft der Anlage maßgebend und wäre

zu

schen Botschafters in Paris .
Aus Paris fommt die traurige und sensationelle Nach¬

Avenue Marceau, eine Keugel durch den Kopf geschossen hat.

richt, daß der Botschafter Oesterreich -Ungarns sich am letzten
Sonnabend Vormittag auf offener Straße , mitten auf der

Der Graf fuhr nach jener Straße, ließ den Kutscher halten,
Die Kugel ging zur einen Schläfe hinein , zur anderen hinaus .

verließ den Wagen und erschoß sich auf offener Straße .
An Versuchen , das traurige Factum zu verschleiern , hat

es so furz die Zeit ist, die nach dem unſeligen Vorgang
verflossen - gleichwohl nicht gefehlt . Das erste offizielle Te =
tegramm meldete : „Der Graf sei plöglich gestorben." u
schickter Weise gab"man zugleich mit diesem ein zweites aus,

-

-

in welchem gemeldet wurde , der Graf habe die unselige That
in einem Anfalle geistiger Zerrüttung ausgeführt .

Wer den Grafen Wimpffen kannte , wird die Nachricht
von der plötzlich ausgebrochenen Geisteszerrüttung nach der
persönlichen Seite hin so wenig glaubhaft finden, wie jeder
unbefangene Beobachter nach der sachlichen . Das offiziöse
Telegramm giebt als Grund der Geistesgestörtheit Aergernisse
bei der Einrichtung des neuen Ministerhotels an . Aber Bot¬

In dem Heimgegangenen verliert unsere Stadt Oldenburg vor einer später als unzureichend erscheinenden Straßen - durchleben als solche , die mit der Miethung oder mit der Ein¬

einen edlen Menschenfreund , der überall gerne half , wo es
zu helfen gab. Dabei war seine große Leutseligkeit , die er
felnou witmenschen gegenüber , ob hoch oder niedrig stehend,
unausgefeht übte , hier sprichwörtlich geworden und infolge¬
deffen seine Person bei Jedermann in seltenstem Maße beliebt .

Sein Anbenken wird daher in den Oldenburger Bürgerschafts¬

Freifen für immer ein gesegnetes sein und bleiben !

"

-

Anlage zu bewahren .Aulage zu bewahren . Wenn die in erster Linie Betheiligten
dafür bereits erhebliche Zugeständnisse gemacht haben, so steht
gewiß auch zu erwarten, daß die übrigen Intereſſenten dem
Beispiele folgen werden, und daß auch dieſer Punkt zu einem
befriedigenden Abschlusse gedeihen wird . 1 .

Während der jeßigen langen Winterabende florirt in
der Umgegens von Delmenhorst das Schmuggelgeschäft

Das am Somad von der Kapelle des Oldenburgi - fehr . Büge vonZüge von 10 und mehr Schmugglern seßen , mit

Ten Zutanterie - Mec uts zum Besten der tleberschwemmen abad ichmen beladen , an geeigneten Stellen über die Ochtum ,
win Nyein im Großhglichen Theater gegebene Sinfonie oder , wenn der hohe Wassertano chn Bereisen des bremischen
Conecri , welchem huniere Hochten Herrschaften an Landgebietes oder das Uebersetzen über die Ochtum erschwert ,
wohnten, erfreute sicher fehr regen Betheiligung , so daß fo. fahren dieje Mubigen mit ihren beladenen Booten hinab
der Reinertrag beffelb ohne Zweifel ein ansehnlicher ge bie Begejad , um zur geeigneten Zeit bei Lemwerder zu
selen jein wird . Das Concert , dessen Programm 6 Num - landen und dann mit ihren Waaren in großen , mit Knitteln
mern verzeichnete , begann 1. mit einer Concert -Ouverture " und unstreitig auch noch anderen Werkzeugen wohlbewaffneten
son tiet ; ferner spielte das Drchester 2. Sinfonie A- dur Trupps über Schönemoor , Nußhorn , Hemmelskamp 2c. die
etc . 71" von Beethoven , 3. Fest - Ouverture " über die Gemeinden Ganderkesee und Hude bis hin nach Hengster:
Dibenburgische Boltshemne (neu ) von H. Hüttner , 4. holz , Falkenburg , Kimmen , Moorhausen 2c. zu überziehen ,

Borfpiel " zur Oper Barcifal " von Wagner , 5 . ,,Ave Maria " theils zu Fuß , theils zu Wagen . Diese Ünerschrockenen
von Schubert und 6. "Gang nach dem Eisenhammer " von ziehen muthig einher, jedes Angriffs gewärtig. Oft finden
8 . 2 . Meber (Declamator Herr Hofschauspieler Reicher ). diese Menschen in der ruhig angesessenen Landbevölkerung

Das Bubtilum spendete allen Vorträgen den lebhaftesten nur zu sehr eine freiwillige oder unfreiwillige Unterstüßung ,
Deifail . Diefelben gelangen aber auch durchweg brillant und indem dieselbe ihnen nur zu häufig wissentlich oder unwijfent
gereichten der Kapelle und ihrem tüchtigen Dirigenten zu lich (?) Obdach für ihre Schmuggelwaaren gewährt . Dieses
bober Ehre . Beiben fet daher auch unsererseits die wohlver Verhalten der Bevölkerung , welches theils in Eigennut , theils

ente öffentliche Anerkennung hiermit dargebracht . aus Furcht vor den Schmugglern , welchen man eben Alles

ich Denn ich weiß nicht , ob Magda Deiner Liebe werth | so leise Kränkung gesetzt auch, Magda bestünde die schwerste
. Lane Schilderung genügt nicht, mir ein richtiges Bild Prüfung ohne Wanten , was sich von einem so jungen und

Bon then Charakter , der jeder Beschreibung zu spotten scheint, ohne feste Grundsätze aufgewachsenen Mädchen kaum voraus¬
machen . Sa sehe zu viel Glanz , zu viele Farben , um scßen läßt meinst Du , ihre stolze Mutter würde Dir ver¬

ben Grundton dieses Wesens , um die wahre Gestalt deutlich legende Bemerkungen und bitteren Hohn ersparen ?
u ertennen

chahne, daß meine Warnung zu spät kommt , aber ich
mung aussprechen - wer sollte Dir die Wahrheit , die Arz
net, die uns noch widerlicher in als die Krankheit selbst, reichen,
wenn nicht Deine Schwester, vor der Du nie ein Heht hatteft?Ich fühle wohl, wie viel ich von Dir verlange - muß
ich doch mich selbit anklagen, daß ich richt den Wuth fand,
Dir alle Regangen meines Herzens einzugestehen . Heute will
ich diese Schwäche gutmachen . D , glaube mir , ich kann Dich
verstehen kann voll mit Dir empfinden - denn auch ich
habe geliebt und habe gethan , was auch Dir zu thun bevor¬
steht ich habe entsagt !

-

Vor drei Jahren hielt Julius von Norden wir lernten
uns in Nizza kennen um meine Hand an . Wohl stellte
ich ihm vor , welche Kluft mich , die arme Tochter von Bauers :
leuten , von dem reichen Sohne des geadelten Millionärs schied

es gelang ihm, mir meine Bedenken auszureden ich
liebte ihn ja mit all der Glut der ersten Liebe. Wir sind
alle schwache Menschen, wenn uns das Glückaufsucht , glauben
wir es zu verdienen . Ich büßte diese Selbstsucht Julius
Eltern verweigerten ihre Einwilligung , sie überhäuften mich
mit Vorwürfen , mit Demüthigungen , bis mein beleidigterStolz
Julius , der den Widerstand der einen vergeblich zu brechen
suchte , freigab - er ging auf Reisen ich habe ihn nicht
wiedergesehen . Was ich lutt , kannst Du Dir selbst ausmalen ,
mein lieber Bruner ! möchte Deine Theilnahme an meinem

Schmerze Dich zu vollem Vertrauen ermuthigen ! Mag Deine
Neigung noch so tief sein, sie kann die festen Mauern, welche
Vorurtheil und Sitte zwischen Dir und Magda aufgerichtet
haben , nicht niederstürzen . Ich weiß , Du ertrügest teine noch

-

Mich wundert , daß die Gräfin Haldern , die doch für

ihre Nichte verantwortlich iſt, Euren häufigen Verkehr begün
stigt . Ahnt sie die Gefahr nicht, ist sie blind für das Unglück ,
daß sie dadurch Dir bereitet? Die Gräfin liebt Dich doch auf
richtig, sie ist die Genoſſin Deiner dichteriſchen Pläne unddoch
grausam genug, mit anzusehen , wie Du Dir in der schönen
Magda Nähe die Schwingen der Seete verkennst. Mißtraueder Gräfin , die das Mitleid mit dem aus dem Kriege verwun
det Heimkehrenden zu Dir führte . Viele Frauen wissen, wenn
ihre Theilnahme einmal erregt ist , nicht Maß zu halten und
verfallen leicht in eine Art Anbetung . Die Gräfin schwärmt
für Dich, in ihrer Einsamkeit gewährt ihr der geistig belebte
Verkehr mit Dir Freude , fie betrachtet Dich in mancher Hin¬
sicht als ihren Zögling , als ihren Sohn aus Wahlverwandt¬
schuft Deine Anhänglichkeit erhellt die Tage ihres Alters
und sie verhätschelt Dich dankbar als ihren Liebling aber
glaube mir , die ich seit Jahren mit Aristokraten zusammenlebe ,
wenn es sich um die Aufrechterhaltung der Vorurtheile der
Geburt handelt , haben sie fein Herz ! Die Gräfin wird in der
Stunde der Krisis es ganz selbstverständlich finden , daß Du
Deine Liebe aus dem Herzen reißest , sie wird es in bestimmte¬
ster Weise von Dir fordern und sich sehr edel und großmüthig
vorkommen wenn sie über Dein Leid mit Dir weint und
Dich aufmuntert , Dein Weh in einem Kunstwerke zu verewigen .
Und Du , der edle, argloje Mann , verblutest Dich langsam an
der innerlichen Qual .

D , fönnte ich in Deine Arme eilen und aus Deinen

treuen Augen die Versicherung lesen, daß ich mich grundlos
ängstige ! O befreie mich aus dieser Ungewißheit , die mich
foltert - Du bist ja das Einzige auf der Welt , was mir

richtung einer neuen Wohnung im Zusammenhang stehen, ohne
daß dadurch ihr Verstand aus dem Gleichgewicht gebracht wird.

Graf Wimpffen war ein schöner, stattlicher, besonnener
Mann . Seine ganze Zärtlichkeit gehörte ſeiner Gattin - einer
geborenen Gräfin Lynar und seiner Familie . Er war ein
Fünfziger von hoher stattlicher Gestalt , einer edlen Repräsen¬
tation und stand beim Kaiser Franz Joseph in hoher Gunst .
Seine Neigungen waren von sehr ruhiger Art . Er war ein
Sammler von Alterthümern und hatte seine Freude an antiken
Kunstwerken . Daneben war er ein fähiger Diplomat , der so=
gar von den Vertretern Oesterreichs im Auslande als der be¬
fähigste galt . Lassen diese Daten darauf schließen, daß ein
solcher Wann , dessen ausgeglichenes Wesen höchst wohlthätig
auf Alle wirkte , die mit ihm in Berührung traten , plötzlich
einer Geistesstörung anheimfällt , der ihn zum Selbstmorde
treibt ? Gewiß nicht .

Ob die wirklichen Ursachen des tragischen Endes des
Grafen Wimpffen jemals der Deffentlichkeit bekannt werden
können , mag dahingestellt bleiben . Möglich , daß politische Er¬
eignisse , oder mindestens politische Constellationen sie schon in
nader Zeit enthüllen. Wie immer - traurig ist das Geschick
eines so hochbegabteu, so liebenswürdigen Mannes , der das
Muster eines tunstsinnigen , liebenswürdigen Aristokraten und
Diplomaten gewesen ist !

Graf Felix Wimpffen war erst seit Anfang des Monat
Jum beim Präsidenten der Französischen Republik accredirt
worden ; er folgte dem Grafen Beuft , der die Desterreichische

noch theuer ist , mein Herz hängt ja mit allen seinen Fafern
an Dir allein . Dein Glück ist der einzige Wunsch

Deiner treuen Schwester

Elife .

Längere Zeit schritt Georg im Zimmer auf und ab .

thatest recht, ganz recht. "
Elise , du bist grausam !" rief er wiederholt . „Aber du"

Herzensangelegenheiten viel unaufrichtiger sind, als wir, unsere
Verstellung , selbst die unbeabsichtigte, so leicht durchschauen? -
Arme Schwester! Auch du – das klare, muthige Herz, auchdu insgeheim unglücklich! Ja , du verdienst mein Vertrauen¬

Wie seltsam , dachte er dann , daß die Frauen , die in

ich muß mich aussprechen !

das
sein

Er setzte sich an den Schreibtisch ; die Feder flog über
Papier hin . Zuerst drückte er der Schwester aufs wärmste
Mitgefühl an ihrem Kummer aus , dann schrieb er :

" Deine Ahnung hat Dich nicht getäuscht ; wenn in
einem Andern leben und sich selbst vergessen Liebe ist so
liebe ich Magda und sie liebt mich wieder . Nicht Ünaufrich¬
tigkeit hielt mich ab, Dir dies in schlichten Worten zu beken=
nen bis vor kurzem wagte ich kaum , es mir selbst zu ge =
stehen ; Dein Brief hat mir die Augen erst recht geöffnet . Die
kleinlichen Bedenken und Rücksichten auf die Verschiedenheit
unserer ozialen Stellung , in welcher du das Haupthinderniß
unserer Vereinigung erblickst, scheinen mir nicht unüberwindlich
und erschrecken mich nicht . Traue ich mir die Kraft zu, das
Herz dieses wunderbaren Mädchens dauernd an mich zu feffeln
und in jedem Angenblick des fünftigen Lebens seiner Achtung
werth zu bleiben , dann bin ich auch berechtigt , mich stolz über
alle Schranken und Unterschiedt zu erheben , welche eine nur
dem Genusse fröhnende , den Schein anbetende , von Eitelkeit
zusammengehaltene Gesellschaft zwischen Menschenherzen anf¬
richtet .

( Fortsetzung folgt.)



- länglicher Zuchthausstrafe verurtheilt worden . - Ein Arbeiter
in Hamburg, der ein mit Rosinen durchbackenes Brod nachseiner Heimath absenden wollte , sollte dafür 1 Mt. 80 Pfg .
Eingangszoll entrichten. Der Arbeiter erklärte, daß das Brod
beim Bäcker ja nur 1 Wt . 10 Pf . gekostet habe, indeß bestand
der Zollbeamte auf den Bestimmungen des Zolltarifs, daß die
Rosinen einen höheren Betrag zu zahlen hätten, und ſonach
Alles als Rojinen zu bezahien sei. Der Arbeiter sah natürlich
unter solchen Umständen von der Absendung des Weihnachts¬
geschenks ab. (Solche „ Zollkuriosa" sind ein trauriges Zeichen
der Rechhaberei und der Furcht vor Angeberet.) - Der Frei
herr Albert von Rothschild in Wien hat dieser Stadt ein
Weihnachtsgeschenk von 150000 Gulden zur Gründung einesAsyls für verwahrlofte und verlassene Kinder , und zwar ohne

deffen Bewerbungen in jeder Beziehung.

ständig auf den edelen Charakter Elisens, welche für ihre Per¬
Reinhold verließ sich zwar in dieser kritischen Lage voll¬

fon die Bewerbungen des Majors stets fühl zurückwies , aber
der mit Adleraugen begabte Commerzienrath erkannte bald,
daß der Herr Hauslehrer wahrscheinlich die Ursache sei, daß
seine Tochter sich so spröde gegen den Major zeige, und in
seinen fühlen Berechnungen traf der Commerzienrath bald eine
sehr einfache, aber doch den armen Hauslehrer wie einen
Donnerschlag treffende Maßregel. Er fündigte Reinhold Hof¬
mann die Stellung , zahlte ihm das Gehalt des laufenden
Vierteljahres baar aus , verzichtete auf jede seiner ferneren
Lehrerdienste bei seinem Sohne und ließ den gewesenen Haus¬
lehrer brieflich noch wissen, warum er ihn nicht mehr in seinemHause zu sehen wünsche .

Politif in so compromittirender Art in Paris vertreten hatte . 31. October d. J . ihre Herrin , die Pfarrfrau Jäggli in Glatt- | Vater , den Rang und Titel des Majors blendeten, begünstigteBorher hatte er als Botschafter Desterreichs am Italienischenfeldern , er würgte , ist vom Züricher Obergericht zul ebens¬Königshofe und zwar war er am 11. Januar 1880 in
Rom accredirt worden den Palazzo Venetia in Rom be¬
wohnt .

In Berlin hat der Graf , der ein so tragisches Ende
nehmen sollte, am Hofe ein sehr sympathisches Andenken hin¬
terlassen. Ihm war die schwierige Aufgabe zugefallen, nach
den Ereignissen des Jahres 1886, nach Königgräß und Staliz
die diplomatischen Beziehungen zwischen Desterreichund Preußen
wieder anzuknüpfen. Die schwierige Mission, die so viel Tact
erheischte, forderte einen ganzen Mann , einen tüchtigen Diplo :
maten . Graf Wimpffen zeigte bei der Erledigung der heiflen
Aufgabe gerade so viel Entgegenkommen, und gerade so viel
Zurückhaltung, wie erforderlich war. Man hat ihm von jener
Zeit her dort eine sympathische Achtung bewahrt . Das die
Gräflich Wimpffen' sche Familie eines der

nicht zu werden.
Durch seine Gattin war der Graf mit der Preußischen Grafen
familie Lynar verwandt . Die Gemahlin des Grafen Felix
Friedrich Wenzel Wimpffen (so der volle Name) ist die Schwester
des „ regierenden" Fürsten Lynar . Graf Wimpffen vermählte
sich mit ihr im Jahre 1867 , nach seiner Mission in Berlin .
Die fünfzehnjährige Ehe des Botschafters war , wie schon an =
bedeutet , eine sehr glückliche .

reichischen Geschlechter ist , braucht
Dornehmsten Dester - | Unterschied der Heimathsberechtigung und der Confession , über - |

Vom Welt - Theater .
Saison Plauderei .=

1. Rußland hat am 18. v. Mts . sein 300jähriges
sibirisches Jubiläum gefeiert . 300 bitterkalte Jahre sind
es her, daß es sich die weiten Länderstrecken einverleibt hat,die man Sibirien nennt und die nicht durchweg nur Schnee
und Eis sind, sondern auch fruchtbare Gefilde und unter der
Erde unerschöpfliche Gold , Silber - und Kohlenbergwerke
enthalten. Freilich , die vielen Tausende von Verbannten,die in den Bergwerken oder auf dem Zobelfang ihr Leben
vertrauern , sie haben nicht jubilirt ; für sie ist Sibirien das
große eisige Staatsgefängniß .

2. In alle Zeitungen ist es gekommen , daß ein Zei¬
tungsschreiber in Lissabon von einem König besucht
worden ist . Etwas gemildert wird die Sache durch den
Umstand , daß es ein Erkönig war , Dom Fernando .

3. In diesen Tagen stand Charlotte Duval aus
Grabow vor dem Gerichte in Carlsruhe , des Diebstahls und
der Brandstiftung in Baden -Baden angeklagt . Sie gehört
zu den Cameliendamen , die ein Pariser mit den schönen
Pfirsichen vergleicht , die ein faules Pünktchen haben und sie
zum Ausschuß stempeln . Zu diesen dunkeln Pünktchen ge =
hörte der russische Gesandte in Wien und sogar der uralte
Knabe , der russische Kanzler Gortschakoff , dem seit ein paar
Jahren kein Zahn mehr weh thut . Die Zuhörer erfuhren
staunend von der seltsamen russischen Liebenswurdigkeit im
Auslande .

4 . In Eisena ch ist ein junges Mädchen an Blutver
giftung gestorben. Bunte , wahrscheinlich gifthaltige Fäden ,die es abgebissen hatte , waren mit einer Wunde an derLippe in Berührung gekommen. Dieser Vorfall mahnt aufs
Neue zur Vorsicht .

5. Als Kaiser Napoleon III . mächtig war und Gunst
und Gnade zu spenden hatte , schenkte ihm die Stadt Mar¬
seille einen schönen großen Play , daß er darauf einen
Palast baue und manchmal Hof halte . Er baute ihn und schuf
um ihn einen Park , der die Freude Aller war . Als aber
der Kaiser gefallen und gestorben war , da nahm die Stadt
Balast und Park als ihr Eigenthum in Anspruch und führte
mit der Kaiserin Eugenie Prozeß . Das ist so Weltlauf .
Die Kaiserin gewann den Prozeß in allen Instanzen und nun
that sie , was nicht der Welt Lauf ist . Sie schenkte nämlich der
Stadt Slchoß und Park , und der Brief , den sie dazu schrieb ,
ist so einfach , würdig und schön , wie wir selten ' was von
ihr gelesen und gehört haben . Das Unglück scheint sie ge¬
läutert zu haben .

Vermischte Nachrichten .
Die Nachrichten über die wieder eingetretenen Hoch¬

wasser im Rheingebiet lauten sehr beunruhigend. Bei
Mannheim ist ein Damm gebrochen , die Stadt selbst ist nochdurch den Ringdamm geschützt. Bei Mainz steht die ganze
Gegend wieder unter Wasser, ebenso ein Theil der Stadt . Bei
Bodenheim ist der Damm ar der neulich ausgebesserten Stelle
abermals gebrochen . In Baden sind zahlreiche Brücken , dar¬
unter eine neue eiserne , weggerissen worden. Zwanzig Wen¬
schen sind dabei verunglückt . In Köln stieg das Wasser in
der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts . um drei Fuß . Die mederen
Stadttheile sind überschwemmt . Es wird die Befürchtung
laut, daß dieses Hochwasser schlimmer werde, als das zu Ende
des vorvorigen Monats. Der Neckar ist binnen zwei Tagenum 18 Fuß gestiegen und erreichte seinen höchsten Stand ſeitAnfang dieses Jahrhunderts . Auch aus Desterreich werden .
neue Ueberschwemmungengemeldet .

*
*

*

In Berlin hat der Schriftsteller Maron , einer der
begabtesten Zeitungsschreiber und namentlich geschickt in der
Behandlung wirthschaftlicherFragen , zuerst seine Fran , dann
sich erschossen . Wieder war äußere Noth die Veranlassung.*

ㄓ

*

Allerlei . In Nordhausen erschoß sich dieser Tage
wegen verschmähter Liebe ein Reisender , Namens Leopold , ein
anderer Reisender von auswärts erhängte sich im Hotel und
ein wegen Fälschung inhaftirter Beamter machte einen Selbst
mordversuch. Die Dienstmagd Auguste Lehmann, welche am

wiesen . In der bei Geesthacht im
Hamburger Gebiet hat eine Explosion stattgehabt, bei welcher
vier Arbeiter ihr Leben einbüßten, während einer leicht ver¬
wundet wurde. Aus Bradford in England wird ge=
meldet : Durch den Einsturz eines großen Schornsteins ,
welcher auf die Baumwollenwerkstätten fiel, sind am 28. Decbr .
24 Personen getödtet , 40 schwer verletzt worden . Die Mehr¬
zahl der Opfer sind Frauen und Kinder .

*

Eine Bande Zigeuner sollte bei einem Gutsherrn zum
Tanze aufspielen . Man tanzte im Saale und die Zigeuner
wurden im Vorzimmer untergebracht , wo der Baẞgeiger als =
bald eine Flasche hinter dem Ofen aufgespürt hatte , welche die

Diener hatte diese Flasche mit dem kostbaren Inhalte bei Seite
Aufschrift trug : „ Szegszarder . " Kein Zweifel , irgend ein

geschafft.
der Beschluß war gefaßt, die Flasche als gute Beute zu be

- Ein Blick des Einverständnisses genügte und

handeln. Der Baßgeiger nahm einen tiefen Schluck, riß weitdie Augen auf und -die Augen auf und reichte die Flasche schweigend dem Ne¬
benmani . Der Clarinettist erstickte beinahe an dein Zuge, den
er aus der Fische that, verlor aber nicht die Geistesgegenwart.Der Primgeiger entwand ihm rasch die Flasche, von diesem
war es bekannt , daß er die Flaschen bis auf den Grund zu
leeren pflegte , ohne Rücksicht auf die etwa noch durstigen Hin =termänner . Der Cymbalspieler maß ihn auch mit wüthenden
Blicken , als er sich des kostbaren Naffes bemächtigte, und war
nicht wenig überrascht, als auch für ihn noch einige gute
Tropfen übrig blieben . Als sie Alle getrunken hatten , wech¬
selten die Zigeuner wieder schweigend einen Blick ; dann wen¬dete sich der Baßzgeiger an den Clarinettisten und sagte : „ Nun ,
Kamerad, effen wir nicht einige Bürsten dazu ? " In der Fla¬
che war nämlich flüssige Stiefel wichse gewesen .

Ein Wiedersehen.
Novelle von E. Lucas .

( Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

Wenige Tage darauf wurde er dann auch wieder von
dem Commerzienrath zur Theilnahme und Mitwirkung in einer
von demselben veranstalteten Soirée eingeladen . Reinhold Hof¬

von der Soirée fein zu bleiben , aber in all' den bangen
mann hatte sich vorgenommen , unter irgend einem Verwande

Zweifeln schoß ihm plöglich ein anderer Gedanke durch denKopf. Dem gewaltigen Zuge seines Herzens folgend, wollte er
auf der Soirée Gelegenheit suchen, um in Erfahrung zu brin¬
gen , ob Elise seine Liebe überhaupt theile , denn schlug ihr Herz
falt für ihn , so war es ja eine wahnwizige Ausgeburt seiner
Phantasie , wenn er sich im leidenschaftlichen Feuer einer uner¬
widerten Liebe verzehrte .

Reinhold befah eine herrliche Baritonstimme , mit welcher
er Freunde des Gesanges entzücken konnte .
her in der Soireée das berühmte Duett aus dem Troubadour

Er beschloß da=

mit Elise , welche ebenfalls eine gute Stimme besaß, vorzu¬
tragen , und schickte sich alsbald an , die Vorbereitungen dazu
zu treffen .

Wohl zehn Mal übte er sich erst noch allein mit reiner ,
schmelzender Stimme das Duett ein und dann erbat er sich
von dem Commerzienrath die Erlaubniß , das Duett mit
Fräulein Elise singen zu dürfen , eine Erlaubniß , die gern ge¬
währt wurde .

Zum ersten Male spielte nun Reinhold absichtlich den
galanten Ritter gegenüber derjenigen, die er leidenschaftlich
liebte. Schon in den Proben sang er das Duett wundervoll
und ſpornte dadurch auch Eliſe zu höheren Leistungen an.
Zum ersten Male in ihrem Leben begann sich auch damals

imponirte ihr nicht nur wie bisher durch Tugend, Schönheit,

in Elisens Herzen die Liebe zu regen . Reinhold Hofmann

Charakter, Wiſſen und Genialität, sondern jetzt entzückte er
sie auch durch seinen herrlichen Gesang , von dem das Fein¬
gefühl von Eliſens echt weiblichem Herzen bald ahnte, daß
ihr damit der kühne Sänger sein ganzes Herz zu Füßen
legte .

Die Soirée selbst war glänzend verlaufen , die schöne
Tochter des Hauses und der geniale Hauslehrer ernteten den
meiſten Beifall, und am anderen Tage verkündete mir mein

hebe und zeigte mir eine Rose, die sie ihm als Erwiderung auf
Freund mit jauchzendem Herzen , daß er wisse, daß ihn Elise

einen verstohlenen Handfuß geschenkt hatte.
Ich und Reinholds übrige Freunde waren über diesen

Erfolg recht glücklich und hegten die Meinung , daß Reinhold

großen Glücke entgegeneiten werde, denn wenn Reinhold der
mun sehr bald mit vollen Segeln von Stufe zu Stufe einem

Bräutigam Eliſens wurde, dann konnte es ihm auch niemats
an Geld und Protektion fehlen , um das zu erreichen, was sich
Der geniale junge Mann vorgenommen hatte.

Doch während Reinhold und Elise in ihrer heimlichen
Liebe glückliche, hoffnungsvolle Tage verlebten, rüstete sich be
reits eine rauhe Hand , um ihr Glück zu zerstören .

Ein höherer adeliger Offizier , Major von der Kappen,
der in der feinen Gesellschaft zu 2. eine Rolle spielte , bewarb
sich plößlich um Elise Präger und der Commerzienrath, ihr

Der Zustand meines Freundes war nach diesem Schlage
trostlos. Nun war er aus allen seinen Himmeln und Hoff¬
nnngen geriffen und stand aufs Neue vor einer dunkeln Zu¬
funft mit schwer verwundetem und erbittertem Herzen .

( Fortsegung folgt . )

Großherzogliches Theater .
Donnerstag , den 4 . Januar :

53 . Abonnements - Vorstellung :
Maria und Magdalena .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Paul Lindau .

Sonntag , den 7. Januar 1883 :
54. Abonnements - Vorstellung :

Fiesko .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Schiller

Krieger¬
1870

Zeitung .

Kampfgenoffen-Verein zu Oldenburg.
Officielle Bekanntmachung des Vorstandes .

Uhr , Versammlung im Vereinslocal .
Am Donnerstag , den 4. Januar 1883 , bends 8

über das Ergebniß der Weihnachtsfeier .

-

-
Berichterstattung
Souftiges

Die Gewinnliste liegt im Vereinslokale aus .

Anzeigen .

Bekanntmachung
betreffend Aufnahme in das Lambertiftift .

Nach § . 1 des Statuts für das Lambertstift i bas
Lambertiſtift , , eine milde Stiftung und hat den gred , wir¬

henden evangelischen Gemeindeangehörigen der Stabigemeinde
digen und unbescholtenen , nameutlich älteren und allein fte¬

Oldenburg , welche keine Unterſtügung aus öffentlichen Mc¬
menmitteln erhalten , eine Zufluchtsstätte zu gewähren.
Aufnahme in das Stift geschieht entweder gegen Rahlung
eines einmaligen Beitrags (Eintrittsgeldes ), oder gegen
Zahlung eines jährlichen Beitrags , oder unentgeltlich .

Die

Diejenigen , welche zum nächsten Mai ober einige Wochen
früher in das Stift aufgenommen zu werden wünschen , wollen
sich in der ersten Junuar ;Woche beim Unterzeichneten melden
und mit ihm nähere Rücksprache nehmen .

Oldenburg , 27 . December 1882 .
Städtische Abtheilung des Kirchenraths .

Pralle .

Kölner

Dombauloofe
mit Gewinnen von Mark 75 000 , 30 000 , 15 000 , 2

Januar 1883 - find zu haben an der Debitstelle von

6 000 , 5 a 3000 u . s . m . Ziehung am 11 . bis 13 ,

Ernst Schmidt ,
Dfenerstr . 41 .

Hemelinger Bier
a Flasche 10 Pfge .

F . C. Hannemann , Postftr . 5 .

Feinfte Chocoladen und Cacaos . Frische
wohlschmeckende Thees , Biscuits und Cakes
empfehlen

Pet & Penning
Drogen- , Chemikalien- und Thee-Handlung

3 . Staustraße 3 .

Club „ Hilgesdor ."
( Clublocal H. B. Hinrichs , Nelkenstr. 23. )

Am Freitag , den 5. Januar 1883 hält der Club
seinen ersteu

BALL
ab , wozu sämmtliche Mitglieder mit ihren Damen eingeladen
werden . Nichtmitglieder können von Mitgliedern eingeführt
werden .

Anfang 8 Uhr Die Direction ,



Oldenburgische Landesbank .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß in Gemäßheit des §. 31 unseres Statuts

aus den diesjährigen Erträgnissen eine vorläufige Abschlagsdividende von 5 Procent zur
Vertheilung gelangt , welche von heute ab, gegen inlicferung des Coupons Nr . 27 unserer
Actien, mit 12 Mark pro Stück in den gewöhnlichen Geschäftsstunden, an unserer
Kasse erhoben werden kann .

Oldenburg , den 31 . December 1882 .

Brofft .

Activa .

Caffebestand
Wechsel

Darlehen gegen Hypothek

Die Direction .
Hanssmann .

Mark . Passiva .

Harbers .

Mart .

1,200,000

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. Januar 1883.

Darlehen gegen Ünterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten

Verschiedene Debitoren
Bank -Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank - Inventar

441,668 . 41 ftien -Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge =

6,299,569 . 51 zahlt 40 %

2,464,091 . 62 Einlagen :
1,509,758 . 72 Bestand am 1. Decbr . 1882 Mt . 17,457,794 . 67
8,686,689 . 32 Neue Einlagen im Mon . Decbr . " 711,494,44

2,162,248 . 51 M . 18,169,289 . 11

232,305 . 90 Rückzahlung. im Mon. Decbr . 561,479,78
137,000 . Bestand am 31. Decbr . 1882

7,341 . 05 Check - Conto

Conto -Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren
Reservefonds - Conto

Thorade .

得

17,607,809 . 33
529,251 . 63

1,032,231 . 29
1,311,380 . 79

260,000 . ¬

21,940,673,0421,940,673,04

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis
der Oldenburgischen Landesbank

per 31 . December 1882 .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats December 1882 .
Für Einlagen mit :

6utonatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
urzer Kündigung und auf Check-Conto
75 Mart an order .

04 % pr . a .
32 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Poft der betreffende Depofiten -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Ginsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . Propping . Jaspers .

Natürliche Mineralwässer und Quell¬

producte ftets in frischer Füllung vorräthig .
Salzbrunner Caramellen ,

Salzbrunner Pastillen ,
Emser Pastillen ,

Seesalz und Carlsbadersalz ,

Aechte Kreuzn . Mutterlauge
aus Originalflaschen 2c. empfehlen

Petz & Penning

Drogen - , Chemikalien - und Thee -Handlung
Staustrasse 3 .

Feinste Tafelbutter in Schlagen , 1/2 kg . 1 Mt .
Prima Margarin - Butter ½ kg . 75 Pf .
Prima Schmalz , 12 fg . 75 Pf . empfiehlt

B . vor Mohr .

Magdeburger Sauerkohl , sowie grüne Schnittbohnen
½ kg . 10 Pf . empfiehlt

B . vor Mohr .

Hiesige weiße Bohnen und grüne Erbsen in bekannt
mürbekochender Waare .

Ger ammert . Speck . 2 fg . 80 Pf . bei

B . vor Mohr

B . vor Mohr .
Ger . ammert . Wettwurst ist eingetroffen .

B. vor Mohr .

B . vor Mohr .

Activa . Passiva .

Cassebestand Mark 378010 09 Actien - Capital Mark 3000000

Wechsel . 11
Effecten 1472097

4940189 81 Depositen :
71 Regierungsgelder u . Gut¬11

Diskontirte verlooste Effecten 1776 55

=Conto Corrent - Saldo 435133511
8922629

61

80 !
11

"
37000"

haben öffentl . Kaffen Mt . 4149051 26
Einlagen von Privaten 13555429 53

anf Check - Conto ,, 334916 29

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

"

Prima Plockwurst empfiehlt

Größter

Journal - Lefe - Birkel
( deutsch, französ ., engl . ) .

Es zirkuliren nachstehende Journale :
Preis pro Jahrgang Mt . Pf .

18039397 08"/ 1. All the yea round
2. Ausland

111800000"! Reservefond
2400

289306 49
3 . Bazar

"254119 13 4 . Blatt , das neue .
Diverse . 826055 1311

Mart 22157158 70 5. Blätter , fliegende
70 6. Blätter , Kaufmännische

Lombard - Darlehen

Bankgebäude
Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse .

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
viertel"1 " "

PP " "

312 %
kurzer Kündigungu . Check Conto3%

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

c .

Mart 22157158

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat December 1882 .

Umf a t
Wechsel - Conto .

Depofiten - Conto
Conto - Current - Conto

Effecten -Conto
Gesammtumsag im Monat December

Activa .

Mr . 33,000 - Immobilien - Conto .

Mrf . 292,504 66

11 147,505 30 .

, , 1,496,877 99

27,016 65

2,077,637 68

Bilanz am 31. December 1882 .

3,326 08 Handlungsunkosten - Conto .

1,000 Mobilien - Conto .

"
549,283 78 Wechsel - Conto .11

11 40,532 76 Effecten - Conto .
803,864 29 Conto - Current - Conto , Debitores .

48,311 16 Caffenbestand .11

Mt . 1,479,318 07

Stammcapital - Conto

Reservefond -Conto

Zins - und Provisions - Conto
Depositer -Conto
Check - Conto

Pfennig -Sparkassen -Conto .
Conto - Current - Conto , Creditores

"

Gelder verzinsen wir bei

7. Blätter für litter . Unterhaltung .

14 . Globus

15 . Grenzboten
16 . Hausfreund .
17 . L' Illustration

18 . Kladoeradatsch

20 . Mode illustrée .

18 70

28

10

-DAYS

6 40

13 40

8

30

8. Buch für Alle ( erscheint alle 14 Tage ) 7 80
9 . Daheim 8

10. Familienblat ! 6 40

11. Frauenzeitung , illuftr . 10
12 . Gartenlaube 6 40

13 . Gegenwart 18

24

36

6

42·
9

36

14 70

27

Passiva . natlich ) 16° B
ME . 138,588 47 23 . Nord und Süd erscheint monatlich ) 20

4,965 47 24 . Punch 13 50

23,185 96"
956,547 8411
115,655 53

25 . Revue des deux mondes (ersch . alle 14 Tage ) 60
26 . Romane , illustr . , aller Nationen (ersch . alle 14 . )
27 . Romanbibliothek .

5 20

8

10,069 28" 28 . Romanzeitung 14

230,305 52" 29 . Rundschau , deutsche ( erscheint monatlich )
30 . Salon (erfcheint monatlich )

24

12+
ME . 1,479,318 07 31 . Ueber Land und Meer 12

32. Vom Fels zum Meer ( erscheint monatlich )
33 . Well , illustrirte (erscheint alle 14 Tage )
34 . Westermanns Monatshefte ( ersch . monatlich )
35 . Zeitung , illustrirte

12

780

16

24

19 . Illustrated London News

21. Modenzeitung Leipziger
22 . Monatsschrift , internationole ( erscheint mo¬

6 monatlicher Kündigung mit 4 pCt . p . a .
3

furzer
11

11

312 p . a .

300 11 p . a .

Oldenburg , den 31. December 1882 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . A. Hegemann .

Wirthschafts -Eröffnung .
Ich eröffnete Poststraße 5 neben meinem Colonialwaaren Geschäft eine

Wirthschaft , welche dem Publikum bestens empfohlen halte .

F . C , Hannemann , Poststr . 5 .

Der Eintritt in den Zirkel kann jeden Tag stattfinden ,
und erstreckt sich die Dauer eines Abonnements auf ein Vier¬
teljahr ; wer im Laufe des Quartals eintritt , hat für das ev .
verflossene halbe Quartal nicht nachzuzahlen . Jeder Leser
kann nach Belieben die 2c. Zeitschriften auswählen , und
werden specielle Wünsche , betr . die Aufnahme hier nicht auf¬
geführter Journale stets gern berücksichtigt . Vereinen , die in
corpore theilnehmen , gewähren wir günstige Bedingungen .

Der pränumerando zahlbare Lesepreis für Journale
im Betrage von 1 - 75 Mt . ist viertelj . 2 f . - Pf .

-75 100 Mr ." " " " 2 Mt . 50 Pf ."
19 100 - 150 Mt . 3 Mt . 50 f ."P "

150 300 Mt . 4 Mt . 50 Pf .11 " " 11
"1 allen Journalen " 8 Mt . — Pf .

Wir laden zur regen Theilnahme freundlichst ein .

Bültmann & Gerriets .

Druct von b . Bittmoun in Oldenburg , Rosenstraße 37
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